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Herausgegeben vom Schweizerischen Ost-Institut
11. Jahrgang Nr. 8

Erscheint alle zwei Wochen
Bern, 22. April 1970

Devotion

Wenn zum hundertsten Geburtstag Lenins in der
sowjetisch beherrschten Welt die unglaublichste
Ikonographie die Oeffentlichkeit überwuchert,
so ist diese entschuldigt: sie muss es sich gefallen

lassen.

Wenn aber die westliche Oeffentlichkeit in
ihrem Gedenken diese Ikonographie mitmacht, tut
sie es freiwillig, denn noch ist es uns unbenommen,

die Anpassung zu verweigern. Wenn in
offiziellen Feiern von der Unesco bis zu
schweizerischen Gemeinderäten widerspruchslos die
Darstellung von nachgewiesenen sowjetischen

Geschichtsfälschungen hingenommen wird, um
die Oekumene der Zusammenkunft nicht zu
stören, wenn grosse Meinungsträger unter Berufung
auf «Objektivität» just die objektiven Fakten
vergessen, weil sie unfreundlich sind, wenn bei
Denkmalenthüllungen das Mitmachen am Kultus
mit dem Hinweis begründet wird, Lenins
historische Rolle sei unbestreitbar, wie immer man
zu ihm stehe (was auch für Hitler gilt), so ist das
alles zusammen nicht differenziert, rational und
mutig, wie man so gerne sagt, sondern
undifferenziert, irrational und —- feig, denn solche
Devotion gründet nicht auf Glauben, sondern auf
Anpassung. cb

Sondernummer

Zum Versand
laden bei uns

bereit: Blick in eine Budapester Kunsthandlung im Stil der ehemaligen Devotionalien-

Vor hundert Jahren ward das Leninkind
geboren.

Die Erfindung
des «Marxismus-Leninismus» 2
Lucien Laurat stellt die These auf, dass der
Leninismus als System erst nach Lenins Tod erfunden
wurde, einerseits zur Bekämpfung Trotzkis, anderseits

zur Disziplinierung der Komintern.

Die Leninschen Prinzipien
Laszlo Revesz und Franz Klim untersuchen die
Entstehung und Entwicklung von Normen, welche
einen grossen Teil der Weit regieren.

Der demokratische Zentralismus 4
Das Führungsprinzip von Partei und Staat.

Der nichtkapitalistische Weg
zum Sozialäsmus 6
Eine strategische «Bereicherung» des Marxismus.

Der Internationalismus 8

Kriterium ist die Unterordnung unter die sowjetischen

Interessen.

Das Selbstbestimmungsrecht 9

Die Leninschen Normen der Nationalitätenpolitik
als Lippenbekenntnis und Wirklichkeit.

Lenin und die Konzentrationslager 11

Der Anfang wurde nicht unter Stalin gemacht.

Der unzensierte Gorki 13

Valerij Tarsis zeigt, wie die Sowjetpropaganda die
Aussagen Gorkis retouchierte.

Lenin-«Karikaturen» 16

Inhaltliche und geographische Grenzen eines
Genres.


	Devotion

